










Arbeitsgruppe

Aroma- und
Medizinalpfl anzen
Änderungen in der Organisation

Die Aroma- und Medizinalpfl anzen stellen zahlen-

mässig die grösste Kulturpfl anzengruppe dar. Sie 

kommen als verholzte oder nichtverholzte Pfl anzen 

vor, sind in den Höhenlagen oder im Tal, im tro-

ckenen oder nassen Gebiet und auf Böden mit vie-

len oder wenigen Nährstoffen vertreten.

Dank eines Inventars, das von Médiplant in der 

Phase II (2002–2006) gemacht wurde, konnte das 

entsprechende Material gesammelt werden. Die    se

Akzessionen werden zurzeit bei Médiplant beschrie-

ben und die Daten werden bald online abrufbar 

sein. Das Saatgut wird in der Genbank von ACW in 

Changins erhalten. Im Rahmen eines NAP-Projekts 

haben Raphael Häner und Frank Gafner Spezia-

listen interviewt, um eine Liste von Akzessionen zu 

erstellen, die noch nicht in vorgängigen Inventaren 

erfasst wurden. Auf dieser Basis können künftig 

neue Beschreibungsprojekte entwickelt werden. Der 

Verein Horticus wird nächstes Jahr ein Beschrei-

bungsprojekt von alten historischen Sorten der Fir-

ma Weleda AG beginnen.

Der grösste Teil der Aroma- und Medizinalpfl anzen 

befi ndet sich in der Natur. Flora-Tech SA wird ein 

Projekt zum besseren Kennenlernen der Gefähr-

dung von In-situ-Medizinalpfl anzen in situ weiter-

führen. Nach Bedarf werden Massnahmen für eine 

In-situ-Erhaltung oder in extremen Fällen eine Ex-

situ-Erhaltung vorschlagen.

In der Organisation der Arbeitsgruppe gab es 2008 

Änderungen: Frank Gafner hat den Vorsitz an Mé-

lanie Quennoz übergeben. Die Arbeitsgruppe be-

dankt sich bei Frank Gafner für seine Arbeit und die 

wissenschaftlichen Kenntnisse, die er zur Verfügung 

gestellt hat  und freut sich, ihre Tätigkeiten mit Mé-

lanie Quennoz als Vorsitzende weiterzuführen.

Mélanie Quennoz

Vorsitzende

Arbeitsgruppe Aroma- und 

Medizinalpfl anzen

Conthey (VS)



Arbeitsgruppe

Futterpfl anzen

Erfassung von Naturwiesen

Die Futterpfl anzen, sowohl züchterisch bearbeitete 

Sorten wie auch Ökotypen, sind für die Schweizer 

Landwirtschaft sowohl fl ächen- wie ertragsmässig 

die wichtigste Kultur. Vor allem in den Naturwiesen, 

welche fl ächenmässig sechs Mal so gross sind wie 

die Kunstwiesen, bilden die Ökotypen den Haupt-

teil des Bestandes. Somit herrscht auf unseren Fut-

terbaufl ächen eine grosse und wertvolle genetische 

Vielfalt, die erhalten und genutzt werden soll. Die 

Erhaltung der Futterpfl anzen ist jedoch, bedingt 

durch die grosse Zahl verschiedener Arten und 

Ökotypen, eine sehr komplexe Angelegenheit.

Nachdem 2007 nach intensiver Arbeit ein Konzept 

zur In-situ-Erhaltung der Ökotypen erstellt wur-

de, konnte 2008 dieses Konzept anhand des Pilot-

Projektes NAP 03-113 «Erfassung von Naturwie-

sen (Ressourcefl ächen) zur In-situ-Erhaltung der 

genetischen Vielfalt von futterbaulich wichtigen 

Wiesenpfl anzen» umgesetzt werden. Obwohl die 

endgültigen Ergebnisse noch nicht vorliegen, zeigt 

ein erster Zwischenbericht, dass das Konzept gut 

umsetzbar ist. Die Optimierungsmöglichkeiten sind 

identifi ziert und werden ins Konzept einfl iessen. Er-

freulich war bei der Umsetzung, dass die Landwirte, 

auf deren landwirtschaftlicher Nutzfl äche wertvolle 

Wiesenbestände gefunden wurden, eine hohe Be-

reitschaft zur Zusammenarbeit zeigten.

Die Komplexität der Futterpfl anzen zeigt sich auch 

im Zusammenhang mit der Nationalen Datenbank, 

welche Ende 2008 für die neu erfassten Daten von 

Ökotypen mit weit über 100 Deskriptoren und neu-

en Auswertungstabellen erweitert wurde.

Im laufenden Jahr wurden noch an vier weiteren 

Beschreibungs- und Erhaltungsprojekten mit Fut-

terpfl anzen gearbeitet: «Erhaltung der Esparsette 

(Onobrychis viciifolia)», «Beschreibung und agro-

nomische Beurteilung von Schweizer Hofsorten von 

Mattenklee», «Bewertung der In-situ- und Ex-situ-

Erhaltung von Wiesenschwingel-Ökotypen» und

«Beschreibung und Ex-situ-Erhaltung von Futter-

pfl anzenarten».

Nach acht Jahren als Leiter der Arbeitsgruppe Fut-

terpfl anzen freut es mich persönlich, dass wir bei 

den Futterpfl anzen nach der Ex-situ-Erhaltung nun 

in die Phase der In-situ-Erhaltung starten können. 

Ich möchte allen Akteuren herzlich für ihre Mitar-

beit danken und wünsche meinem Nachfolger Willi 

Schmid alles Gute.

Franz Josef Stadelmann

Vorsitzender 

Arbeitsgruppe Futterpfl anzen

Schachen (LU)

Arbeitsgruppe

Beeren

Die Erhaltung der Beeren in der Schweiz

Die Arbeitsgruppe der Beeren hat sich 2008 zweimal 

getroffen. Dabei wurden Daten für die Datenbank 

aufbereitet, Deskriptoren defi niert und Positivlisten 

der verschiedenen Beerenarten aktualisiert. Wir be-

sitzen jetzt ein gutes Arbeitswerkzeug für die weitere 

Erhaltung von alten Beerensorten. An der Sitzung in 

Conthey haben wir auch die Duplikatssammlung der 

Erdbeeren, Himbeeren und Brombeeren besichtigt. 

An der Agroscope Changins-Wädenswil (ACW) in 

Conthey sind 40 Erdbeeren- sowie je 20 Himbeer- 

und Brombeer-Akzessionen in einem Treibhaus un-

ter Insekt-freien Bedingungen erhalten. Sie werden 

als Mutterpfl anze für die Vermehrung des Materials 

in den Duplikatssammlungen genutzt.

Die Erhaltungssammlungen von ProSpecieRara in 

Riehen umfassen zurzeit etwa 700 Beeren-Akzes-

sionen. Davon sind etwa die Hälfte in der Einfüh-

rungssammlung erhalten. Rund 300 Akzessionen 

sind bereits weitgehend identifi ziert und wurden 

von der Arbeitsgruppe in die Positivliste aufgenom-

men (200 Akzessionen) bzw. als Duplikate oder 

uninteressante Akzessionen eliminiert (100 Akzes-

sionen). 15 Akzessionen wurden von Viren befreit 

und in die In-vitro-Sammlung überführt.

Im Sommer 2008 wurden 10 Erdbeersorten gesich-

tet und an die ACW in Conthey übergeben, um die 

agronomischen und geschmacklichen Qualitäten zu 

testen. Dabei sollen insbesondere die Antioxidantien 

mit denjenigen aktueller Sorten verglichen werden.

Beim Strauchbeerenobst wurde der Aufbau und die 

Etablierung der Primär- und Duplikatsammlung 

fortgesetzt. Mittlerweile konnten rund 80 Prozent 

der Sorten aus der Positivliste für die Duplikat-

sammlung vermehrt und abgegeben werden.

André Ançay

Vorsitzender 

Arbeitsgruppe Beeren

Fully (VS)



Arbeitsgruppe

Reben
Seltene Oberwalliser Rebensorten

Der Arbeitsgruppe Reben ist es wichtig, den Kon-

takt zu anderen «Rebenerhaltern» herzustellen und 

ein Netzwerk aufzubauen. In diesem Sinne haben 

wir in diesem Jahr die Weinkellerei Chanton in 

Visp besucht. Josef-Marie Chanton war schon sehr 

früh an alten und seltenen Rebensorten des Ober-

wallis interessiert und setzte sich für deren Erhalt 

und Fortbestand ein. Mit viel Durchsetzungswillen 

pfl anzt Chanton in geeigneten Lagen jeweils mit 

einigen Jahren Abstand immer wieder einmal eine 

neue alte Sorte an. Er versteht es, diese Weine als 

Nischen zu erkennen und zu vermarkten. ‹Him-

bertscha› zum Beispiel ist eine alte, im Oberwallis 

angesiedelte Sorte. Sie galt praktisch als verschollen 

bis sie von Chanton wiederentdeckt wurde. Sie wird 

von ihm weltweit einmalig kultiviert und seit 1984 

angepfl anzt. Dasselbe gilt auch für ‹Lafnetscha›, ein 

weiteres echtes Oberwalliser Gewächs. Im Unter-

wallis oder in der Haute Savoie ist die Sorte bekannt 

als ‹Gros Gouais›, im Graubünden als ‹Completer›. 

Dort wurde diese weisse Rebsorte bereits im Jahr 

926 in Malans angebaut, wie geschichtliche Quellen 

belegen. Dieses reliktisch vorhandene Gewächs wur-

de zusammen mit ‹Gwäss› (‹Gouais blanc›, ‹weisser 

Heu    nisch›) angebaut. All diese Rebensorten wie 

auch die ‹Resi›, der ‹Plantscher›, den ‹Eyholzer Roter›

befi nden sich in den Rebensammlungen, welche 

durch den NAP unterstützt werden. Dank dem 

Engagement der Stiftung ProSpecieRara, des Land-

wirtschaftlichen Zentrums St.Gallen und der Zür-

cher Hochschule für angewandte Wissenschaften ist 

die Erhaltung dieser Rebsorten langfristig gesichert. 

Alle diese Sorten befi nden sich auch in der Natio-

nalen Rebensammlung der ACW in Pully.

Jose Vouillamoz, ein Walliser Ampelograph und 

Kenner der Genanalysen bei Reben, konnte den 

Arbeitsgruppenmitgliedern die Rebensorte ‹Diolle› 

im Weinberg bei Savièse vorzeigen. Diese alte weis-

se Rebsorte war nur aus der Literatur bekannt und 

Vouillamoz konnte dank der durchgeführten Gena-

nalyse nachweisen, dass es sich um eine natürliche 

Kreuzung zwischen ‹Resi› und einer unbekannten 

Sorte handelt. Damit hat das Wallis eine «neue» 

uralte Rebsorte zurückerhalten. Die Erhalter haben 

nun die Aufgabe, diese Sorte in ihren Rebensamm-

lungen mit fünf Rebstöcken über die Schweiz ver-

teilt abzusichern. 

 

Markus Hardegger

Vorsitzender 

Arbeitsgruppe Reben

Gams (SG)



Arbeitsgruppe

Ackerpfl anzen

Anerkennungspreise für die Förderung 
der Ackerkulturen im Alpenraum

Gleich zwei Mitglieder der SKEK-Arbeitsgruppe für 

Ackerpfl anzen konnten 2008 für ihr langjähriges 

Wirken zur Erhaltung des Bergackerbaus verdiente 

Preise entgegennehmen. Anfang November wurde 

Roni Vonmoos in Erschmatt für sein langjähriges 

Engagement für den Sortengarten und das «Back-

erlebnis Erschmatt» vom Oberwalliser Heimat-

schutz mit dem Preis 2008 ausgezeichnet. Und auch 

der Kanton Graubünden würdigte das Engagement 

zur Erhaltung und Förderung alter Ackerkulturen. 

In Anerkennung seiner Forschungstätigkeit im Be-

reich der alpinen Kulturpfl anzen sowie seines enga-

gierten Einsatzes zur Erhaltung und Förderung der 

Sortenvielfalt in Graubünden, sprach die Bündner 

Regierung Peer Schilperoord in Alvaneu Ende No-

vember einen Anerkennungspreis zu.

Beide Auszeichnungen sind nicht nur eine grosse 

Anerkennung für das enorme Engagement dieser 

Persönlichkeiten, sondern fördern in der Öffent-

lichkeit das Bewusstsein für den Wert der Erhaltung 

einer Sortenvielfalt und für die In-Wert-Setzung 

von altem, landwirtschaftlichem Kulturgut.

An dieser Stelle soll ein Gemeinschaftsprojekt 

besonders hervorgehoben werden, das aus NAP-

Mitteln fi nanziert wird und gleich von vier ver-

schiedenen Mitgliedern der SKEK-Arbeitsgruppe 

Ackerpfl anzen realisiert wird. Innerhalb von acht 

Jahren werden jährlich 50 Weizensorten aus der 

nationalen Genbank in Changins angebaut, be-

schrieben, in Backversuchen getestet und in der 

nationalen Datenbank dokumentiert. Den Anbau 

und die Dokumentation der agronomischen Eigen-

schaften übernehmen Roni Vonmoos im Kanton 

Wallis und Peer Schilperoord im Kanton Graubün-

den. Die Forschungsanstalt ACW in Changins testet 

Resistenzen und untersucht die Inhaltsstoffe. Der 

Verein für Kulturpfl anzenentwicklung von Peter 

Kunz in Hombrechtikon führt Back- und Degusta-

tionsversuche durch. Das Ziel dieses langjährigen 

Grossprojektes ist es, das Wissen über alle in der na-

tionalen Genbank gesicherten alten Weizensorten 

systematisch zu dokumentieren und dieses Wissen 

in der nationalen Datenbank der Allgemeinheit zur 

Verfügung zu stellen. Auf diese Informationen kön-

nen dann interessierte Produzenten zurückgreifen.

Hans Oppliger

Vorsitzender 

Arbeitsgruppe Ackerpfl anzen

Frümsen (SG)

Arbeitsgruppe

Kommunikation
Fachtagung 2008 – eine erfolgreiche 
Teamleistung

Die Arbeitsgruppe Kommunikation traf sich zu zwei 

Sitzungen. Eine Untergruppe arbeitete intensiv an 

der Vorbereitung und Realisierung der Fachtagung 

2008. Unter der Federführung der SKEK-Geschäfts-

leitung wurde das Programm erarbeitet, die Refe-

rentinnen und Referenten gesucht und schliesslich 

das Programm in ansprechender Weise frühzeitig 

publiziert. Die Fachtagung wurde vom Bundesamt 

für Landwirtschaft (BLW) fi nanziell unterstützt, zu-

dem unterstützten uns die Fachleute des BLW auch 

bei der Vorbereitung und Durchführung mit ihrem 

Know-how. Die sehr gut besuchte Tagung darf als 

schöner Erfolg der SKEK bezeichnet werden, der 

auf einer Teamleistung und kompetenten Referen-

tinnen und Referenten beruht. Mit der Veranstal-

tung konnte die SKEK ihre Rolle als Plattform für 

den Wissens- und Erfahrungsaustausch wahrneh-

men. Die Arbeitsgruppe wird auch an der Vorberei-

tung der Fachtagung 2009 mitwirken.

Die Mitgliederversammlung der SKEK hat der Ar  -

beitsgruppe im Frühjahr den Auftrag erteilt, die 

SKEK-Strategie in den Bereichen «Homogene Kom-

munikationspolitik» und «Netzwerk der SKEK» 

weiter zu bearbeiten. Die Arbeitsgruppe hat das 

Strategiepapier an ihren Sitzungen intensiv disku-

tiert und weiterentwickelt. Bei der Kommunika-

tionspolitik ging es darum, sich über die Ziele der 

SKEK-Kommunikation klar zu werden und die 

Stossrichtung bei der Kommunikation mit der Öf-

fentlichkeit (nach aussen) und der Kommunikation 

nach innen, zwischen der SKEK und ihren Mitglie-

dern festzulegen. Die elektronischen Medien sind 

für den modernen Informationsaustausch und das 

Arbeiten im Netzwerk kostengünstig und effi zient. 

So bleiben die SKEK-Internetseite (www.cpc-skek.

ch), die Kommunikation über E-Mail und die Pro-

jektplattform der Nationalen Datenbank (www.

bdn.ch) die wichtigsten Instrumente für die Kom-

munikation und das vernetzte Arbeiten unter den 

Mitgliedern.

Nicht zuletzt ermöglichte die Arbeitsgruppe Kom-

munikation ihren Mitgliedern, Erfahrungen und 

Informationen über die ihre eigenen Kommuni-

kationsanstrengungen und -veranstaltungen aus-

zutauschen. Sie will mithelfen, die SKEK-Mitglieder 

im Bereich Kommunikation so gut wie möglich mit 

geeigneten Hilfestellungen zu unterstützen.

Alfred Bänninger

Vorsitzender 

Arbeitsgruppe Kommunikation

Lindau (ZH)



Sonderbeitrag

Crop Wild Relatives

Crop Wild Realtives (CWR) ist ein englischer Be-

griff, der einem wichtigen Teil der genetischen Res-

sourcen einen Namen gibt und die Erhaltungsakti-

vitäten im Bereich der genetischen Ressourcen um 

einen grossen Teil erweitert. Unter CWR werden 

Wildpfl anzen verstanden, die mit Kulturpfl anzen 

verwandt sind. Es ist dies beispielsweise die Wild-

birne (Pyrus pyraster), welche mit der Kulturbirne 

(Pyrus communis) verwandt ist oder die wilde Erbse 

(Pisum sativum ssp. bifl orum), welche mit der kulti-

vierten Erbse (Pisum sativum) verwandt ist.

Eine interdisziplinäre Ad-hoc-Gruppe hat in drei 

Sitzungen die mit Kulturpfl anzen verwandten Wild    -

arten fassbar gemacht. Mit Hilfe einer europäisch 

ab    gestützten Methode wurde festgelegt, welche 

CWR-Arten für die Schweiz relevant sind (CWR-In-

ventar). Es sind dies 83 Prozent der schweizerischen 

Flora (ca. 2700 Arten). Mit einer Umfrage zu den 

CWR wurde anschliessend eine prioritäre CWR-

Artenliste mit ca. 140 Arten erstellt. Weiter wurde 

den folgenden Aktionsfeldern eine besondere Be-

deutung zugeordnet: 

• Erfassen von Wildarten, welche ein Potenzial für 

die Züchtung haben

• Vermehrte Nutzung von Wildarten

• Erhalten der Wildarten, welche zum erweiterten 

Genpool der Kulturpfl anzen gehören. 

Ausgehend von den drei genannten Aktionsfeldern 

wurden Ziele defi niert, welche im Rahmen des NAP 

PGREL umgesetzt werden können (Handlungsbe-

darf). Das Projekt wird Ende März 2009 mit einem 

Bericht abgeschlossen.

Die SKEK wird weiter versuchen, die verschiedenen 

Akteure der pfl anzengenetischen Ressourcen für 

den Wert und die internationale Verantwortung der 

Schweiz bei der Erhaltung und nachhaltigen Nut-

zung der CWR zu mobilisieren. Detaillierte Infor-

mationen zum Thema fi nden sich unter www.bdn.

ch/cwr. Sie sollen allen Interessierten einen Denk-

anstoss für eine ganzheitliche Erhaltung der PGREL 

liefern.

Raphael Häner

Wissenschaftlicher Mitarbeiter

CPC-SKEK, CWR

Anhang 1

Kleines Glossar

Akzession: Eingang von Pfl anzenmaterial in eine Samm-

lung; in einer Sammlung erhaltenes Muster, Sorte, Popula-

tion.

Erhaltung Ex situ: Erhaltung von Bestandteilen der biolo-

gischen Vielfalt ausserhalb des natürlichen Lebensraums.

Erhaltung In situ: Erhaltung von Ökosystemen und na-

türlichen Lebensräumen, Bewahrung und Wiederher-

stellung lebensfähiger Populationen in ihrer natürlichen 

Umgebung.

Erhaltung In vitro: Erhaltung von Pfl anzenmaterial als 

langsam wachsende Kultur auf Nährmedien unter Labor-

bedingungen. Ist ein Beispiel für Ex-situ-Erhaltung.

Landsorten: Als Landsorte einer bestimmten Gegend 

darf eine Sorte bezeichnet werden, wenn es sich um einen 

Formenkreis handelt, der durch langandauernde, natür-

liche Selektion in dem betreffenden Gebiet entstanden 

ist. Landsorten sind in der Regel aus mehreren morpho-

logisch oder physiologisch voneinander abweichenden 

Typen zusammengesetzt.

NAP: Nationaler Aktionsplan zur Erhaltung und nach-

haltigen Nutzung der pfl anzengenetischen Ressourcen für 

Ernährung und Landwirtschaft.

Pfl anzengenetische Ressourcen: Pfl anzengenetische Res-

sourcen sind generativ oder vegetativ vermehrungsfä-

higes Material von Pfl anzen mit aktuellem oder potenti-

ellem Wert, einschliesslich Landrassen und verwandten 

Wildarten und -formen.

Anhang 2

Betriebsrechnung 2008
Aufwand  Ertrag

Leistungsauftrag:

Personalkosten 169 911.50 BLW 405 756.10

Sachkosten/Unterhalt 48 888.20 Zinsen 463.20

Nationale Datenbank 64 126.40 Saldo 2007 12 243.90

BDN In-situ-  Versicherungs- 

Erhaltung 30 000.00 beitrag 2007 6 270.10

Zeitbezogene 

Aktivitäten (CWR) 72 824.10   

Fachtagung 19 545.65  

Total 405 295.85 Total 424 733.30

Saldo 2008 19 437.45 

 

Finanzhilfevertrag:

Personalkosten 52 879.70 OFAG 88 000.00

Sachkosten/Unterhalt 30 388.40

Total 83 268.10 Total 88 000.00

Saldo 2008 4 731.90

Die Rechnung ist noch durch den Revisor zu prüfen und 
durch die Mitgliederversammlung zu verabschieden.



Mitglieder 
der CPC-SKEK

Agroscope ACW Changins-Wädenswil, Nyon       

Agroscope Reckenholz-Tänikon ART, Zürich

Agridea, Lindau

Arboretum National d’Aubonne, Prangins       

Biologische Samengärtnerei Zollinger, Les Evouettes      

Conservatoire et Jardin botaniques de la Ville de Genève, 

Chambésy-Genève 

CPS-SKEW, Schweizerische Kommission für die Erhaltung 

von Wildpfl anzen, Nyon    

Delley Samen und Pfl anzen AG, Delley 

Diversité.ch, Corcelles      

Ecole d’ingénieur de Lullier, Jussy       

Eric Schweizer AG, Thun        

Fructus, Wädenswil

Getreidezüchtung Peter Kunz, Hombrechtikon       

IG Erhaltung alter Rebsorten, Salez 

Inforama Oeschberg, FOB, Koppigen      

Ingenieurbüro Umwelttechnik & Ökologie, Schinznach-Dorf

In Situ Vivo Sàrl, Puplinge   

IPW ETH Institut für Pfl anzenwissenschaften, Zürich

Landwirtschaftliches Zentrum St. Gallen

Miauton Pierre, Bassins

Monitoring Institute for rare breeds and seeds in Europe, St. Gallen 

ProSpecieRara, Aarau  

Rétropomme, Neuchâtel

RhyTOP, Salez  

Sativa, Hünibach 

SGPW/SSA Schweiz. Gesellschaft für Pfl anzenbauwissenschaften, 

Zollikofen    

Sortengarten Erschmatt, Erschmatt 

Stadelmann Franz-Josef, Schachen  

Verein für alpine Kulturpfl anzen, Peer Schilperoord, Alvaneu Dorf     

Verein Rheintaler Ribelmais, Salez

          
Arbeitsgruppenmitglieder:        
Forum Doracher, Zeihen        

Hortus, Balzers FL

Médiplant, Conthey         

Obstgarten-Aktion Schaffhausen, Schaffhausen      

Medizinalpfl anzen, Frank Gafner, Biel-Benken

Privatsammlung Marcel Aeberhard, Bern      

Verein Obstsortensammlung Roggwil, Roggwil      

ZHAW Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften

Mogli Solutions, Baden

Capriasca ambiente, Cagiallo
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Kurzportrait

Leitbild der SKEK

Die SKEK ist ein Netzwerk von Organisationen, öf fent-

lichen Institutionen und Privatpersonen, die sich für die 

Erhaltung und nachhaltige Nutzung von Kulturpfl anzen 

einsetzen, welche traditionsgemäss in der Schweiz land-

wirtschaftlich genutzt werden. Nachdem Generationen 

von Landwirten, Gärtnerinnen und Züchtern ein gene-

tisches Erbe geschaffen und verbreitet haben, erfassen, er-

forschen und erhalten wir dieses nun als Kulturerbe, das 

wir an unsere Kinder weitergeben möchten.

Wir erarbeiten nationale Strategien im Bereich der Erhal-

tung von Kulturpfl anzen. Wir unterstützen sowohl Rah-

menprojekte als auch private und lokale Initiativen, welche 

die Erhaltung von traditionellen Sorten und ihrer Vielfalt 

zum Ziel haben. Unser Handeln entspricht der Vision, die 

im internationalen Abkommen über die pfl anzengene-

tischen Ressourcen in Ernährung und Landwirtschaft be-

schrieben ist. Wir überwachen die Biodiversität in strate-

gischer und technologischer Hinsicht auf ihre Entwicklung 

und deren Schutz. Wir sammeln fachliche, wissenschaft-

liche, historische und kulturelle Informationen zu Kultur-

pfl anzen, deren Erhaltung und Verwendung. Wir stellen 

unser Wissen unseren Partnern, den Landwirtinnen, Gärt-

nern und Züchterinnen zur Verfügung und geben es auch 

an die Jugend und die Öffentlichkeit weiter. Wir sichern 

den freien Zugang zu Informationen und zu genetischem 

Material und wir unterstützen durch Verbreitung die Auf-

wertung von alten Landsorten.

Als Netzwerk wickeln wir Führungsaufträge und transver-

sale oder globale Koordinationsaufgaben ab, welche unsere 

Mitglieder nicht übernehmen können. Wir setzen natio-

nale Aktionspläne um, koordinieren diese und berichten 

den Auftraggebern. Wir vernetzen alle Akteure und unter-

stützen die Gemeinschaft bei der Erfüllung ihrer Ziele.
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